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BIMBACH. Ein 1:1 (0:0)-Unent-
schieden in Bimbach in der
Relegation zur Fußball-Kreis-
oberliga Mitte hat dem TSV
Pilgerzell gereicht, um den
Klassenerhalt perfekt zu ma-
chen. Da zwei Mannschaften
der Dreier-Relegation kom-
mende Saison in der Kreis-
oberliga spielen, genügt Bim-
bach bei Steinbach II jedoch
ebenfalls bereits ein Unent-
schieden, um den Aufstieg zu
schaffen.

Beim letzten Auftritt unter
dem scheidenden Spielertrai-
ner Andreas Schäfer verschlief
Pilgerzell den ersten Spielab-
schnitt komplett und konnte
froh sein, dass Bimbach nicht
in Führung ging. Der zweite
Spielabschnitt war jedoch ein
offener Schlagabtausch mit
Torchancen auf beiden Seiten.
So fielen die Tore dann auch
innerhalb von nicht einmal 60
Sekunden: Erst vollendete
Marcel Martinez für Bimbach
einen schön vorgetragenen
Angriff über mehrere Statio-
nen souverän, dann traf Pil-
gerzells Sascha Dittrich mit ei-
nem Sonntagsschuss aus 23
Metern direkt in den Winkel.
(rg)

Pilgerzell hat
Klassenerhalt
in der Tasche

wechsel hatten die Gastgeber,
von einer Phase zu Beginn der
zweiten Halbzeit abgesehen,
zahlreiche gute Szenen. Und
fünf Minuten vor dem Abpfiff
hätte Korell fast den Ausgleich
geschafft. Doch den Querpass
von Kibenko, der den gegneri-
schen Torwart bereits ausge-
spielt hatte, drosch er aus fünf
Metern Entfernung über das
Tor.
Oberaula: Sauerbrei –

Schmalzl, Schreiber (89. Rös), Ko-
rell, Muratidi, Wahl (75. Sacher),
Kibenko, Zaborniak (85. Stein-
metz), Kozik, Cojocaru, Fischer.
Tor: 0:1 Schmidt (43.)

hatte auch Nils Fischer die
Führung für Oberaula auf dem
Fuß, die zu diesem Zeitpunkt
verdient gewesen wäre.

Kalte Dusche
Doch die kalte Dusche folg-

te kurz vor der Pause: Nach ei-
nem Freistoß aus 25 Metern
landete der Ball im Oberaulaer
Strafraum vor den Füßen von
Christian Schmidt. Torwart
Sauerbrei war die Sicht ver-
sperrt, unübersichtlich war
die Situation überdies – der
noch abgefälschte Ball landete
zum 0:1 im Tor.

Auch nach dem Seiten-

son, ihre Schwäche.
Dabei hatte die TSG zu-

nächst gut ins Spiel gefunden.
Mit viel Tempo trug die
Schweigert-Elf ansehnliche
Angriffe vor, stand hinten si-
cher und überstand auch eine
kurze Drangperiode, als
Schlitzerland sich nach einer
Viertelstunde scheinbar be-
freite, unbeschadet. In der 33.
Minute hatten die TSG-Anhän-
ger den Torschrei schon auf
den Lippen, als Cojocaru sei-
nen Gegenspieler stehenließ
und frei zum Schuss kam,
aber am Gästetorwart schei-
terte. Nur drei Minuten später

VON K E V I N H I L D E BRAND

OBERAULA. Mit einer ärgerli-
chen 0:1 (0:1)-Niederlage ge-
gen Schlitzerland ist die TSG
Oberaula in die Relegation zur
Fußball-Gruppenliga gestar-
tet. Ein Tor von Christian
Schmidt kurz vor der Pause
entschied die Partie.

„Ich kann meiner Mann-
schaft keinen Vorwurf ma-
chen“, kommentierte TSG-
Trainer Hans Schweigert. In
der Tat hatten die Platzherren
durchaus ihre Chancen, doch
die Chancenverwertung blieb,
wie schon in der ganzen Sai-

Oberaula mit Fehlstart
Gruppenliga-Relegation: TSG hat Chancen, aber Schlitzerland macht das Tor

Langes Bein: Keine Chance in dieser Szene für den Oberaulaer Akteur, an den Ball zu kommen. Sein Gegenspieler von Schlitzerland hat
das Leder per Grätsche erwischt. Foto: Eyert

VON WA L T E R K E L L

JOHANNESBERG. Eine ver-
diente 0:2 (0:1)-Niederlage hat
die FSG Hohenroda zum Auf-
takt der Gruppenliga-Relegati-
on in Johannesberg kassiert.
Walz war zweifacher Tor-
schütze für die überlegenen
Gastgeber.

Viel zu ängstlich und ner-
vös agierten die Gäste vor der
Pause. Zwar sahen ihre Bemü-
hungen im Spielaufbau durch-
aus gefällig aus, doch in Straf-
raumnähe war die FSG mit ih-
rem Latein meist am Ende.

Ganz anders die Johannes-
berger: Bissig, mit der entspre-
chenden Körpersprache, vor
allem aber auch mit dem rich-
tigen Rezept auf dem engen
Platz traten sie auf. Lange Bäl-
le in die Spitze gaben der Ho-
henrodaer Defensive immer
wieder Rätsel auf.

In der 19. Minute gingen die
Platzgerren durch Walz in
Führung. Nachdem FSG-Kee-
per Lechtenböhmer kurz zu-
vor noch bin höchster Not ge-
rettet hatte, verwertete Walz
eine Ecke mit einem Dreh-
schuss aus der Halbposition
ins lange Eck. Pech für die
FSG, dass der Schiedsrichter
kurz darauf Marcel Lepke mit
der Ampelkarte vom Feld
schickte. Beide Verwarnungen
waren äußerst hart.

Nach der Pause wirkte Ho-
henroda in den Zweikämpfen
etwas zupackender – ohne
sich aber ein Übergewicht er-
kämpfen zu können. Im Ge-
genteil: Nach einer knappen
Stunde traf erneut Walz für Jo-
hannesberg – die Entschei-
dung. Hohenroda, das die tor-
gefährlichen Erbe und Nalepa
schmerzlich vermisste, verlor
noch Münkel in der Nachspiel-
zeit mit Gelb-Rot.
Hohenroda: Lechtenböhmer –

Münkel, A. Lepke, M. Lepke, Burg-
hardt, Powalla, Fischer, Schaub,
Peter (77. Nensel), Schleinig (65.
Heinemann), Strinisko.
Tore: 1:0, 2:0 Walz (19., 59.)
Gelb-Rot: M. Lepke (26.), Mün-

kel (90.+2)

Hohenroda
fehlt der
rechte Biss
Relegation: FSG startet
mit 0:2-Niederlage

So erreichen Sie
die Sportredaktion:

Rainer Henkel 06621/161-136

Sascha Herrmann 06621/161-137

HartmutWenzel 06621/161-138

Walter Kell 06621/161-140

Fax: 06621/161-157
E-Mail:
sport@hersfelder-zeitung.de

Scheitern da,
Jubel dort

Rainer
Henkel über
den KSV Hessen
und den ThSV
Eisenach

K eine einfachen Tage für
die Fußballfans fuldaab-
wärts. Der KSV Hessen

Kassel, obwohl Meister der Re-
gionalliga Südwest, hat den
Aufstieg in die 3. Liga nicht ge-
schafft. Damit ist das zweite
sportliche Flaggschiff Nordhes-
sens – nach den Kassel Huskies
– knapp am Aufstieg geschei-
tert. Es bleibt: Enttäuschung
runterschlucken und die Mann-
schaften in der neuen Saison
wiederum bedingungslos un-
terstützen. Beide werden sich
von den Zielen dieser Saison si-
cherlich nicht verabschieden.

Freude pur herrscht dagegen
in Westthüringen. Der ThSV Ei-
senach hat den Sprung in die
höchste deutsche Handball-
spielklasse geschafft. Unsere
Handball-verrückte Region be-
kommt damit ein weiteres
Schwergewicht. Die Fans in der
Werner-Aßmann-Halle, die im
entscheidenden Spiel restlos
ausverkauft war, zeigen eben-
falls, was uns erwartet: Hand-
ball-Feiertage und stimmungs-
volle Derbys gegen die Konkur-
renz aus Melsungen.

EINWURF

Zur Hessenliga: Waldgirmes - Eder-
bergland 0:1, Usingen - 1. FC
Schwalmstadt 1:2, Waldgirmes -
Schwalmstadt 1:2, Ederbergland -
Usingen 3:1. Tabelle: 1. Ederberg-
land 4:1 Tore/6 Punkte, 2. Schwalm-
stadt 4:2/6, 3. Waldgirmes 1:3/0, 4.
Usingen 2:5/0. Heute, 19 Uhr:
Schwalmstadt - Ederbergland, Usin-
gen - Waldgirmes.

Zur Gruppenliga: Johannesberg -
Hohenroda 2:0, Oberaula - Schlitzer-
land 0:1. Mittwoch, 19 Uhr: Hohen-
roda - Oberaula (verlegt von Rans-
bach nach Mansbach), Schlitzerland
- Johannesberg (in Queck). Sonntag,
9. Juni, 16 Uhr: Schlitzerland - Ho-
henroda in Rothenkirchen, Johan-
nesberg – Oberaula in Burghaun.

Zur A-Liga Hersfeld-Rotenburg
(neu angesetzt): Sonntag, 9. Juni, 16
Uhr: Blankenheim – Friedlos. Mitt-
woch, 12. Juni, 18.30 Uhr: Verlierer
Spiel 1 –Widdershausen. Endet Spiel
1 unentschieden: Widdershausen –
Blankenheim. Sonntag, 16. Juni, 16
Uhr: Sieger Spiel 1 –Widdershausen.
(red)

Fußball-
Relegation

DAMMERSBACH. Arzells Fuß-
baller haben einen Riesen-
schritt in Richtung Kreisliga A
Hünfeld-Hersfeld gemacht.
Mit 3:1 gewann die Elf als Gast
von Dammersbach/Nüst das
Hinspiel der Relegation. Da-
niel Josts frühe Führung (4.)
glich Mario Bug in der 10. Mi-
nute prompt aus, doch auf
Josts zweiten Treffer (26.) hat-
ten die Gastgeber keine Ant-
wort mehr. Im Gegenteil, An-
dré Weiders 3:1 per Foulelfme-
ter (85.) machte die Sache klar.
(red)

Arzell hält
alle Trümpfe
in der Hand

Sie denen entgegen?
ROSE: Unser wirtschaftlich

erfolgreichstes Jahr war der
Aufstieg von der Oberliga in
die Regionalliga. Zudem hät-
ten wir in der Dritten Liga ei-
nen höheren Zuschauer-
schnitt, um 25 Prozent erhöh-
te Sponsoreneinnahmen so-
wie 711 000 Euro Fernsehgeld
gehabt. Das ist ein Pfund.

Die wichtigste Frage, die es
nun zu klären gilt: Wie geht es
weiter mit Trainer Uwe Wolf?

VON FRANK Z I EMK E ,
F LOR I AN HAG EMANN UND
TORS T EN KOHLHAAS E

KASSEL. Fußball-Regionalli-
gist KSV Hessen Kassel hat den
Aufstieg verpasst. Wieder ein-
mal. Nach den verlorenen Auf-
stiegsspielen gegen Kiel steht
der Klub nun vor allem finan-
ziell vor einer schwierigen Zu-
kunft. Ein Gespräch mit Vor-
standsmitglied Jens Rose.

Herr Rose, haben Sie das
Scheitern gegen Kiel schon et-
was verdaut?

ROSE: Das geht erst nach
und nach. Ich war vor allem
richtig traurig, als ich unsere
Fans nach dem Spiel gesehen
habe. Aber Kiel war in den ent-
scheidenden Situationen ein-
fach besser.

Wie sehr trifft denVerein der
verpasste Aufstieg?

ROSE: Wirtschaftlich über-
haupt nicht. Da wir sehr viele
Sponsorenverträge schon ab-
geschlossen haben und das
vor der Saison erhoffte Auf-
stiegsspiel nicht in der Etat-
planung berücksichtigt war,
liegen unsere Verbindlichkei-
ten zwischen 400 000 und
500 000 Euro.

Es gibt ja auchMenschen, die
mutmaßen, die Klubführung
habe den Aufstieg aufgrund
der finanzielle Schwierigkeiten
gar nicht gewollt. Was halten

Zuschauer zurückgewinnen
Interview: Jens Rose, KSV-Hessen-Vorstandsmitglied, nach dem verpassten Aufstieg

ROSE: Er hat ein Angebot von
uns für die vierte Liga vorlie-
gen, was sich von den Bezügen
her nur geringfügig von sei-
nem aktuellen Vertrag unter-
scheidet. Jetzt ist er am Zug.

Bis wann?
ROSE: Im Laufe der Woche

sollte schon etwas passieren.
Denn einige Spieler machen
ihre Situation vielleicht auch
vom Verbleib Wolfs abhängig.
Zudem beginnt unser Trai-
ningslager bereits am 7. Juli.

Aber der Eindruck täuscht
nicht, dass das Verhältnis zwi-
schen Vereinsführung und Trai-
ner nicht das beste ist, oder?

ROSE: Uwe Wolf ist so, wie er
ist. Ich lege nicht jede seiner
Aussagen auf die Goldwaage.
Manchmal schießt er über das
Ziel hinaus, weil er mit viel
Emotionen bei der Sache ist,
aber ich nehme ihm das nicht
krumm.
Gibt es einen Plan B, wenn er

nein sagt?
ROSE: Da ist uns immer et-

was gelungen. Wenn er ein
Angebot aus der 2. Liga haben
sollte, können wir ihn nicht
halten. Das ist doch klar. Aber
ein bisschen taktieren gehört
bei einer solchen Entschei-
dung eben auch dazu.

Gerade die Spiele gegen Kiel
haben gezeigt, dass der KSV
wie von Wolf gefordert an Pro-
fessionalität zulegen müsste,
auch im Umfeld. Sie aber ent-
lassen den Pressesprecher und
specken eventuell im Trainer-
stab ab. Gibt der KSV auf?

ROSE: Nein, ganz und gar
nicht. Wir wollen wieder schö-
neren Fußball spielen, denn in
dieser Saison war das nicht
sonderlich attraktiv, auch
wenn wir Meister geworden
sind. Aber es haben uns in der
vergangenen Zeit einfach zu
viele Zuschauer den Rücken
gekehrt, die wir wieder zu-
rückgewinnen wollen.

Der Frust sitzt tief: KSV-Mittelfeldspieler AndreasMayer nach dem
verlorenen Aufstiegsduell gegen Kiel. Foto: Schachtschneider
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